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Abgabe von waldstreu an Viehhalter.
Durch meine Erlasse vom 24.  und 25.  August 1914

(III 33 und 34) sind die Königlichen Regierungen ermäch¬
tigt worden, zur Erleichterung der Viehhaltung den An¬
wohnern staatlicher Forsten aus diesen während des Krieges
Waldstreu in möglichst weitem Umfange — d. h. soweit
dadurch den Beständen nicht ein unverhältnismäßig großer
Schaden zugefügt wird — abzugeben. Tie Taxsätze für
die Waldstreu sollen in der Regel auf ein Drittel , zuzüg¬
lich der von der Verwaltung etwa aufzüwendenden Wer¬
bungskosten, ermäßigt werden. In Fällen besonderer Be¬
dürftigkeit darf die Streuabgabe unentgeltlich geschehen.

Diese Vergünstigungen haben für die Viehhalter jetzt
besondere Bedeutung erhalten , da in vielen Landesteilen
die Ernte an Rauhfutter knapp ausfallen wird. Das Stroh
muß daher ganz zu Futterzwecken verwendet werden. Um
so größere Bedeutung gewinnen die Ersatzmittel für die
Einstreu . Eure pp. wollen dafür sorgen, daß die beteiligten
Bevölkerungskreise auf die Abgabe von Waldstreu durch
die staatliche Forstverwaltung nochmals von den Ortsbe¬
hörden und durch die Tageszeitungen aufmerksam gemachtwerden.

Ferner ist auf die Verwaltungen der Kommunal- und
Anstaltswaldungen sowie auf die Besitzer größerer Privat¬
waldungen schleunigst dahin einzuwirken, daß sie gleich¬
falls den Anwohnern entsprechende Vergünstigungen ge¬
währen. Gegebenenfalls sind die Anwohner in geeigneter
Weise zu verständigen.

Berlin W. 9, den 9. Juli 1915.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Abschrift erhalten die Herren Revierverwalter bezug-
ftehmeno auf die vorstehend erwähnten, durch Verfügung
vom 30. August 1914 III c 4345 und vom 12. September 1914
III c 4363 mitgeteilten Ministerialerlasse mit dem Aufträge,
die Abgabe von Waldstreu aus den Staats - und Gemeinde¬
waldungen nach Möglichkeit zu begünstigen und darauf hin¬
zuwirken, daß die waldbesitzenden Gemeinden bei der Ab¬
gabe von Waldstreu dieselben Grundsätze beobachten, welche
während der Kriegszeit für die Abgabe aus Staatswaldungen
von dem Herrn Minister vorgeschrieben sind, d. h. in der
Regel zu 1/3 der geltenden Taxe zuzüglich der von der
Verwaltung etwa aufgewendeten Werbungskosten, in Fällen
besonderer Bedürftigkeit, die dort endgültig festzustellen ist,
unentgeltlich.

Tie Landräte sind ersucht worden, auch ihrerseits auf
die waldbesitzenden Gemeinden in obigem Sinne einzu¬
wirken und für das Bekanntwerden dieser Verfügung zu
sorgen.

Wiesbaden, den 20. Juli 1915.
König!. Regierung , Abteilung für direkte Steuern , Domänen

und Forsten B.
An die Herren Oberförster des Bezirks.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kennt¬
nisnahme und mit dem Ersuchen mitgeteilt, bei den Ge¬
meindevertretungen darauf hinzuwirken, daß sie bei Ab¬
gabe von Streu aus den Gemeindewaldungen die gleichen
Vergünstigungen wie die Staatsforstverwaltung bewilligen.

Tillenburg , den 26. Juli 1915.
,_ Der König!. Land rat : I . « . : Dant «il ».

Bekanntmachung,
Von den von der hiesigen Stadt beschafften Schweine¬

fleisch-Dauerwaren ist noch ein erheblicher Bestand vor¬
handen. Es handelt sich um gut geräucherte erstklassige
Winterware , die die Stadt auch an die übrige Kreisbe¬
völkerung abzugeben bereit ist. Um den Abgang der Waren
zu beschleunigen, mache ich die Kreisbevölkerung auf die
vorteilhafte Kaufgelegenheit aufmerksam. Die Einzelpreise
betragen für
1. Dörrfleisch 1,55 Mk. für .das Pfund.
2. Schinken ,nrit Knochen 1,65 Mk. für das Pfund.
3. Schinken ohne Knochen 1,80 Mk. für das Pfund.

Beim Bezug von 100 Pfund und mehr ermäßigen sich die
Prerse um! 5 Pfg . für das Pfund . Die Preise sind niedri-
ger wie die jetzigen Markt - und Ladenpreise.

Dle Herren Bürgermeister der«reiser
bitte ich Vorstehendes zur Kenntnis ihrer Ortseingesessenen
zu bringen und fte auch darauf hinzuweisen, daß Bestel-
lungen an den hiesigen Magistrat zu richten sind

Ttllenburg , den 3. August 1915.
Der König!. Landrat: I . V.r Meudt.

besitzen. Ob wir dem Feinde in die neue Stellung folgen und
versuchen werden, ihn vernichtend zu schlagen, oder ob wir
uns mit der eroberten Weichselstellungund den uns sicheren
Positionen längs der Narew- und Njemenlinie bis nach Mga
hinauf begnügen werden, hängt von der noch unbekannten
Entscheidung unserer Heeresleitung ab. Mit dem Erreichten
ist der östliche Feind jedenfalls schachmatt gesetzt. Es ist
bekannt, daß die Festungen Jwangorod und Warschau, die der
Verteidigung eines von Westen hervordringenden Gegners
in erster Linie galten, sich in kürzester Zeit zu starken Boll¬
werken mit der Front nach Osten umgestalten lassen. Tie
Russen werden während des Krieges ihre alte und stärkste
Befestigungslinie nicht wieder überschreiten. Sie würden
auch in dem ihnen günstigsten Falle vieler Monate bedürfen,
um sich zu reorganisieren und zu einer neuen Offensive ge¬
schickt zu machen. Tie dazu erforderliche Zeit werden die
beiden verbündeten Sieger dem Gegner nicht gewähern. Vor
der endgültigen Kriegsentscheidung, die mit der Eroberung
der beiden mächtigen Weichselfestungen in erfreulicher Weise
näher gerückt ist, werden die zersprengten russischen Heeres¬
teile keine Gelegenheit finden, sich aufs neue zu sammeln und
zu ordnen.

Nach der Eroberung von Warschau und Jwangorod ist
die Einnahme von Nowo-Georgiewsk, Lomza, Kowno usw.
nur noch eine Frage der Zeit . So stark sie auch sein mögen,
sie müssen uns wie reise Früchte vom Baum zufallen . Ist
aber die ganze große Befestigungslinie in unserem Besitze,
dann werden Millionen von Soldaten im Osten frei zur Ver¬
wendung auf dem westlichen bezw. auf dem südlichen Kriegs¬
schauplatz. Tann wird Franzosen , Engländern und Ita¬
lienern eingeheizt werden. Entscheidende Erfolge dürfen wir
mit Sicherheit von den glorreichen Taten des 5. August er¬
warten , der als Ehrentag deutscher Geschichte fortleben wird
für alle Zeiten . Im Mai begann es bei Gorlice und zu
köstlicher Frucht reift es heran , so daß wir hoffen dürfen,
die goldene Ernte in nicht allzuferner Zeit bergen zu können.
Unsere Gegner alle haben es erkannt , daß die endgültige
Entscheidung dieses gewaltigsten aller Kriege im Osten fallen
wird. Und dort ist sie mit Warschau bereits gefallen , das den
Zusammenbruchder russischen Widerstandskraft besiegelte, den
die kommenden Ereignisse vollenden werden. Unsere Feinde
im Westen haben allen Anlaß, jetzt schon die Nutzlosigkeit
jedes weiteren Widerstandes zuzugeben und sich den Be¬
dingungen der Sieger zu unterwerfen . Sie wollen diese ein¬
fache Folgerung aus dem Gegebenen noch Nicht ziehen und
werden ihr Zögern noch bedauern . Tenn wuchtige Schläge
werden es sein, die von jetzt an auf ihre Häupter niedersausen.
Rußlands Hilfe, von der sie die militärische Vernichtung
Deiutschlands erwarteten , während England die wirtschaft¬
liche besorgen sollte, scheidet fortan aus . Wenn die englische
und französische Heeresleitung noch verkündigen lassen, daß
die Russen in ihren neuen Stellungen sehr bald zu einer
neuen, großen und siegreich!en Offensive übergehen werden,
so wollen sie damit nur beschwichtigend wirken, sie selbst glau¬
ben nicht an die Wahrheit ihrer Worte . Der Anfang vom
Ende ist da ; daran gibt es nichts zu drehen oder zu deuteln.

Warschaus und Jwangorods Fall begräbt auch den letz¬
ten Hoffnungsrest unserer Feinde auf eine etwaige Hilfe der
Neutralen . Selbst Amerika dürfte sich bewogen fühlen, fort¬
an freundlichere Saiten gegen die beiden Zentralmächte auf¬
zuziehen. Auf dem ganzen Erdenrund wird die Kunde von
der Eroberung Warschaus ein gewaltiges Echo erwecken, denn
sie kann nirgends verborgen bleiben. Auch den Nächsten da¬
bei, den Russen selbst, kann sie nicht verheimlicht werden,
und es bleibt abzuwarten, welche Wirkung sie auf die großen
Massen des Zarenreiches ausüben wird.- Und wie werden sich
die Polen , die doch zum größten Teil die Herrschaft Ruß¬
lands als eine drückende Last empfanden, zur Eroberung
ihrer Hauptstadt durch die Deutschen stellen, die ihnen als
Freunde entgegenkommen. Wichtigste militärische und poli¬
tische Gesichtspunkte eröffnet Warschaus Fall , dessen wirt¬
schaftliche Folgen, Ausnützung der Landwirtschaft und In¬
dustrie des reichen Weichfelgebietes, gleichfalls von hohem
Werte sind. Von unermeßlichem Gewichte ist auch die mo¬
ralische Wirkung der Eroberung von Warschau. Vor allem
aber bedeutet sie die entscheidende Wendung in dem russischen
und damit in dem ganzen Weltkriege und stellt in diesemSinne eine Weltenwende dar . -

Der Krieg.
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Ter zwiefache Triumph , der den verbündeten Heeren auf
dem östlichen Kriegsschauplätzean einem Tage mit der Er¬
oberung der beiden starken Weichselsestungen Warschau und
Jwangorod beschieden war , bildet den Markstein einer Wel¬
tenwende. Nichts geringeres stellt die Verjagung der Russen
aus der Weichsellinie dar , der diejenige aus der Narew-
und Njemenlinie auf dem Fuße folgen wird. Nun gibt es
für die Zarenheere kein Halten mehr. Erst an der von ihrer
bisherigen Front gegen 200 Kilometer östlich gelegenen Linie
Tunaburg -Brest-Litowsk können sie wieder festen Fuß fassen,
^n welchem Maße das der Fall sein wird, bleibt auch noch
^2 uw arten . Es handelt sich um geschlagene, kriegsmüde

Organisierte Truppen , die in ihren Verbänden stark
g uchtet sind und sicher nur noch geringe Widerstandskraft

Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 6. August. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Der Kampf am L i n g ekop f und südlich dauert noch an.
Durch unsere Mwehrgeschütze wurden 4 feindliche

Flugzeuge zum Landen gezwungen.  Eins davon
verbrannte, eins wurde zerschossen. An der Küste fiel ein
ftanzösisches Wasserflugzeug  mit seinen Insassen in un¬
sere Hand.

Grstlicher Kriegsschauplatz:
In Kurland  fanden in Gegend von Popel (60 Km.

nordöstlich von Ponjewicz) und bei Ko weise  und Ku  r cli
(nordöstlich von Mlkomiera) für uns erfolgreiche
Reiterkämpfe  statt.

An der Narew front  südlich von Lomsha  machten die
deutschen Armeen trotz hartnäckigen Widerstandes der Russen
weitere Fortschritte . Zwischen Bugmündung
und N a si e l sk durchstießen Einschließungstruppenvon Nowo-
georgiewsk  eine feindliche Stellung südlich von Blan-
dobtwo  und drangen gegen den oberen Narew vor.

Unser Luftschiffgeschwader  belegte die Bahnhofs¬
anlagen von Bielostok  mit Bomben.

Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt, hatten die
Russen, nachdem sie äus der äußeren und inneren Fortslinie
von W a r scha u geworfen waren, ohne daß die Stadt irgendwie
in Mitleidenschaft gezogen war, diese geräumt und waren nach
Prag«  auf das rechte Weichselufer zurückgewichen.  Von
dort aus beschießen sie  seit gestern morgen das Stadt¬
innere Warschaus  stark mit Artillerie und Infanterie.
Besonders scheinen die Russen es auf die Zerstörung des
alten polnischen Königs schloss es  abgesehen zu haben.
Unseren Truppen  wird in einer Stadt von der Größe
Warschaus natürlich durch solches Streufeuer kein Schaden
zugefügt.  Man wird hiernach nicht gut den russischen
Behauptungen glauben können, daß die Räumung der pol¬
nischen Hauptstadt aus Schonungsrücksichten  erfolgt sei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere über die Weichsel  vorgedrungenen Truppen nah¬

men einige feindliche Stellungen.  Feindliche
Gegenangriffe blieben erfolglos.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
setzten die Verfolgungskämpfe  fort . Nordöstlich von
Nowo - Alexandria  wurde der Gegner von österreichisch¬
ungarischen Truppen, bei Sawin (nördlich von Cholm)  von
Deutschen aus seinen Stellungen geworfen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  6 . Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags
Russischer Kriegsschauplatz: Nordwestlich Jwangores

machten unsere Verbündeten Fortschritte. Zwischen Weichstl
und Bug dauern die Verfolgungskämpfe an. In Ostm-
l i z i e n ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die täglich wtederkehrnden
Angriffsversuche und vereinzelten Vorstöße der Italiener enden
für sie stets mit einem vollen Mißerfolg. Wie die ftuienische
Infanterie zum Angriff ansetzt, wird sie entweder scwn durch
unser Geschützfeuer zurückgetrieben, oder wenn sie diiem ftand-
hält, durch unsere wpfere Infanterie unter großm Verlusten
geworfen. Auch die durch den Feind geübte gründlichste und
stärkste Artillerievorbereitung vermns an diesem Verlauf der
Begebenheiten nichts zu änvern. So scheiterten  in der
Nacht zum 5- und gestern mehrere Angriffe,  einer , der
von Sagrado  ausgeführt wurde, einer gegen die Höhe von
Podgora,  wo vus Angrisssfeld mit ftafturischen Leichen be¬
deckt ist. Ebenso waren feindliche Vorstöße imPiava  abschnitt
und im Krngebiet erfolglos. Ein der Artillunebeobachtung
dienender italienischer Fesselballon  wurde «,ei Monfal-

l cone herabgeholt.  In den kärnischen Alpen h« en unsere
t Truppen in der Gegend des Monte 'Paralba  ei «ae gün-
l füge Höhenstellungen auf italienischem Gebiet besetzt, rin der
- Tiroler Front wurde der Angriff eines feindlichen Bataillons
; gegen den Col bi Lana (Vuchenstein ) abgewiesen, tzĵ e
( unserer Patrouillen überfiel in einem italienischen Seitentale
I des Ortlergebietes  eine Halbkompagnie des Feindes und
l brachte ihr erhebliche Verluste bei.

Ereignisse zur See: Eines unserer Unterseeboote hat gestern
! früh ein italienisches Unterseeboot,  Typ „Nauti-
- lius", bei Pelagosa anlanziert und versenkt.

Das italienische Luftschiff „Citta di Jesi"
! wurde um Mitternacht vom 5. auf den 6. August bet einem
! Versuche, über den Hafen von Po la zu fliegen, durch Schrap-
; nellfeuer heruntergeholt,  bevor es irgend einen Schaden
> anrichten konnte. Die gesamte Bemannung, bestehend aus

drei Seeoffizieren, einem Maschinisten und zwei Mann, wurde
gefangen. Das Luftschiff wurde nach Pola gebracht.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  6 . Aug. (W.B.) Das Hauptquartier

teilt mit : An der Kauka sus fr  o n t geht der von unserem
rechten Flügel errungene Vorteil weiter. Unsere Truppen,
welche das ganze Murod-Tal besetzt haben, nahmen dem Feind
am 3. August auf der Verfolgung Aleschkerd, nordwestlich von
Kirkilissa, weg. — An der D ard a n e llen fron  t ließ der
Feind in der Nacht zum 4. August vor den Schützengräben un¬
seres linken Flügels eine Mine springen und machte einen
Angriff, wurde aber mit Verlusten für ihn zurückgeworfen. Wir
stellten eine große Anzahl gefallener Feinde vor unseren Gräben
feft.s In der Nacht beschoß die Artillerie unseres rechten
Flügels ein feindliches Torpedoboot, welches getroffen wurde
und sich brennend zurückzog. Bei Sedd ül -Bahr schwaches
Gewehr- und - Geschützfeuer mit Unterbrechung von beiden
Seiten . Unsere Truppen haben durch allmählich fortschrei¬
tende Angriffe dem Feind auf dem linken Flügel 200 Meter
Gelände in Richtung seiner Schützengräbenabgenommen. Feind¬
liche Flieger haben Bomben auf das Lazarett von Agaders bei
Sedd ül Bahr geworfen, obgleich die Fahne mit dem Roten
Halbmond darauf deutlich sichtbar war. Sie haben vier dort
liegende Verwundete getötet und 14 Personen verwundet. An
den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 5. August

lautet : Nachmittags : Im Artois  und um Souchez fan¬
den Kämpfe mit Handgranaten und Fröschen und in der Nacht
eine ziemlich starke Kanonade statt . Ziemlich- lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe in Trach le Val, Um Vaillh und im Aisnetal.
In den Argonnen  war eine bewegte Nacht. Gewehrfeuer und
Minenwerfen von Schützengräben zu Schützengräben unter
zeitweiliger Teilnahme der Artillerie . Auf den M a a s höh en
im Hautwalde wurde ein deutscher Angriffsversuchleicht auf¬
gehalten. In den V o g e se n wurden unsere Schützengräben»
am Lingekopf unausgesetzt sehr heftig beschossen. Am 4. August
abends unternahmen die Deutschen einen sehr heftigen Angriff.
Wir beharipteten trotzdem unsere Stellungen mit Ausnahme
einiger Schützengrabenstücke auf dem Lingekopf. — Abends:
Mittlere Artillerietätigkeit auf dem Westteil der Front . In



den Argonnen dauerten die Kämpfe mit Bomben und
Fröschen und die Kanonade an, aber 'mit geringerer Stärke
auf Seiten des Feindes . Heftiges Bombardement im Apre-
montwalde. In den Vogesen  wurden sehr erbitterte Kämpfe
auf den Höhen, die das Fechttal im Norden beherrschen, und
namentlich am Schratzmännlejoch geliefert, wo der Feind,
nachdem er sich eines Blockhauses bemächttgt hatte, durch einen
sofortigen Gegenangriff verjagt wurde. Unser Sperrfeuer brachte
den Deutschen sehr schwere Verluste bei.

Der russische amtliche Bericht  dom 5. August
lautet : In der Richtung von Riga  hat sich der Feind wach
einem Kampfe am Flusse Misse am 4. August in aller Eile
gegen den Eckau zurückgezogen, indem er in seinen Schützen¬
gräben viele Munitton und Patronen zurückließ. In der Gegend
östlich von Poniewicz  dauern die Kämpfe fort. Es ge¬
lang den Deutschen von neuem, etwas vorzudttngen. Auf der
Rar ew front  unternahmen die Deutschen Angttffe in der
Richtung auf Lomsha und der Front Osttolenka-Rozan, und
ergriffen die Offensive mit bedeutenden Kräften auf der nach
Ostrolenka führenden Straße . Am 4. August wurden auf
dem Abschnitt des Oje-Flusses Kämpfe mit äußerster Erbitte¬
rung geliefert . Unsere Truppen richteten einen energischen
Gegenangriff gegen den Gegner, der diesen Fluß an mehreren
Punkten überschrittenhatte. Westlich von Warschau,  südlich
der Straße von Blonie , haben wir am 4. August mit Erfolg
die deutschen Angriffe abgewiesen. Der Feind ist, indem er
große Verluste erlitt , bis zu unseren Drahtverhauen gelangt,
wurde aber durch unser Feuer aufgehalten . Auf dem rechten
Weichselufer  bei Macejewitze ist die Lage im allgemeinen
unverändert. In der Gegend von Jwangorod  sind unsere
Truppen, ohne vom Feinde bedrängt zu werden, auf das
rechte Weichselufer zurückgegangenund haben die Brücke hinter
sich gesprengt. Zwischen Weichsel und Bug  haben unsere
Truppen spät am Abend des 3. August die Deutschen mit un¬
geheuren Verlusten für den Feind zurückgeworfen. Auf zahl¬
reichen Punkten der Front haben öttliche Erfolge, die durch
eine kurze Verfolgung vollendet wurden, unseren Truppen die
Möglichkeit gegeben, in der nämlichen Nacht ohne Behinderung
eine neue vorteilhaftere Front auf dem rechten Ufer des Bug,
sowie in der Richtung von Wladimir-Wolhnskji-Kowel zu be¬
setzen. Am oberen Bug, an der Zlota -Lipa und am Dnjestr
keine Veränderung. - Auf dem. Schwarzen Meere  wech¬
selten unsere Torpedoboote Schüsse mit den Batterien von
Eregli . Sie versenkten 370 Segelschiffe und zerstörten eine
Schiffswerft.

Petersburg,  6 . Aug. Der Generalstab teilt mit : Ein
amtlicher Wiener Bericht vom 20. Juli alten Stiles meldet,
aß vor Jwangorod  durch siebenbürgische Truppen acht
Stellungen mit gepanzerten Kasematten genommen  wur-
der, und erklärt, daß die österreichischen Truppen diesen Tag
als ruhmreichsten ihrer Geschichte ansehen können. Zu diesen
Erkiirungen des österreichischenGeneralstabs muß man be-
merku, daß die Forts von Jwangorod , die fast vollständig
im Zegelbau hergestellt sind, nicht mehr  den Ansprüchen
einer zeitgemäßen Festung  entsprechen . Im Oktober
1914 wuden feindliche Angriffe nicht auf die Linie des Befesti-
gungsgürtls des Platzes abgewiesen, sondern auf Feldstel¬
lungen, dir vor dem Gürtel errichtet waren. Jetzt wurden
bei der Un -nörlichkeit,  in Jwangorsd eine Belage¬
rung ausz « balten,  alle Vorräte rechtzeitig und metho¬
disch fortgeschafft. « ns uu»„ Feldwerken im Westen von
-Jwangorod hielten unsere Nachhuten den Feind während einiger
Tage auf , gemäß der allgemeinen strategischen Konjunktur ohne
daß ein erbitterter Ke-npf geliefert Worden wäre. Am 4 Aua
sprengten diese Rackyuten gemäß dem allgemeinen Plane für
unsere Aktion eilige Werke in Beton , die die Ziegelbau¬
kasematten stützt-n. Sie zerstörten die Brücke und besetzten'sechs
Stellungen a*f dem rechten Weichselufer.

Bericht des russischen Generalstabes der Kaukasusarmee:
In der Ktstengegend Gewehrfeuer. In der Richtung auf Olth
wurden oie Türken aus der Gegend von Norchine vertrieben.
In de- Richtung auf Sarikamhsch nahmen wir nach Kampf die
Dürer Alakilissa und Tsars Ardost. In der Richtung auf
Alcschkert heftiges Gefecht. Auf der übrigen Front kein Kampf.

Der italienische amtliche Bericht  vom 5. August
lautet : Im Val Cordevole  haben wir die zur vollständigen

Besetzung des Lanapasses  bestimmte Offenfivaktion fort-
gesetzt, ber der wir in den Kämpfen vom 17. Juli und '27. Juli
die am weitesten vorgeschobenen feindlichen Schützengräben
gegen Salesfi am Fuße des Livinallonge und bei Agai erober¬
ten. Unter heftigem Feuer des Gegners gelang es unserer
Jnfantette , wirksam unterstützt durch Attillette , sich sehr star¬
ker Schützengräben zu bemächtigen, die den oberen Teil des
Sattels des Lanapasses verteidigen. Auf dem Karst  unter¬
nahm der Feind, der die Fortschritte unseres Zentrums und
linken Flügels aufzuhalten versuchte, am gesttigen Nachmittag
einen heftigen Angriff in der Richtung des Kapuzinerwaldes.
Unsere Truppen hielten dem Sturmangttff mit Erfolg Stand.
Hierauf gelang es ihnen, indem sie eine kräfttge Offensive er¬
griffen, sich starker, ausgedehnter Schützengräben zu bemäch¬
tigen, die die Soldaten Jl Trincerone nennen, und die den
östlichen Ausgang des Kapuzinerwaldes und den Zugang San
Martina auf dem Karst beherrschen. Spät abends versuchte
der Feind einen neuen Vorstoß gegen unsere Linien, unterstützt
durch anhaltende Kanonade, ohne daß es ihm gelang, das ge¬
ringste Ergebnis zu erlangen.

ver «rieg im Grient.
Paris,  6 . Aug. (W.B .) Das Marrneministerium teilt

mrt: Am 3. und 4. August machten ein Panzer und zwei
Kreuzer, von TorpÄwbaoten, Minensuchern und einem ftk
die Aufnahme von Flugzeugen hergerichteten Schiffe begleitet,
eure Demonstration vor Sifhadjik und Scalanova an der
anatolischen Küste. Sie bombardierten am 3. August Sif¬
hadjik, zerstötten das Zollgebäude und einen Teil der Be¬
festigungen, ferner das Türkenviertel von Scalanova sowie
einen befestigten Punkt westlich der Stadt , während ein anderer
Kreuzer das Dorf Spelia bombardierte und zerstötte, das als
Verproviantierungsstelle feindlicher Unterseebootegemeldet wor¬
den war. (Siehe türkischen Bettcht vom 4. und 5. August.)
, , *55 ^ ' 6. Aug. Universul läßt sich berichten:
Auch rin Gebiet des Wansees und südöstlich von Erzerum muß¬
ten sich die Russen über die Grenze zurückziehen. Die Türken
stehen wieder auf russischem Boden . Tie Bevölkerung be--
grüßt die Türken als Befreier.
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vom östlichen Rriegrschauplatz.
Paris,  6 . Aug. Französische Militärktttiker beschäftigen

sich mit der Frage, ob der russische Rückzug ungefähr¬
det  ausgeführt werden könne. Sie erklären, daß infolge der
Durchbrechungder Narewlinie und der Eroberung der Eisen¬
bahnlinie Lublin-Cholm die Lage der russischen Truppen, die
noch im Raume von Warschau stehen, zu Besorgnis Anlaß gebe.
Die Flankenbedrohung des russischen Heeres sei von den Deut¬
schen verwirklicht worden. Man wisse nicht, welche Gegen¬
maßregeln Großfürst Nikolai getroffen habe, um der Umklam¬
merung zu entgehen, und man dürfe sich keiner Illusion
hingeben.  Die Wege in Polen seien wenig geeignet, um
einen so gewaltigen Rückzug ohne Stauung zu bewerkstelligen.
Das Problem, das die Russen zu lösen hätten, um den Zu¬
sammenhang zwischen den Armeen aufrechtzuerhalten, sei
schwierig.

London,  6 . Aug. (T.U.) Nach einer Meldung der
Morningpost aus Petersburg hat die Entfernung der nicht¬
militärischen Bevölkerung aus Riga vor einiger Zeit be¬
gonnen. Unerwünschte Elemente sind ins Innere des Landes
geschafft worden. Einzelne Banken haben sich gleichfalls ent¬
fernt. Außer den russischen Behörden befindet sich in Riga
nur noch Militär.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  6 . Aug. (W.B .) Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet: Der Armeekommandant General der Infan¬
terie Erzherzog Josef Ferdinand  zog gestern vormittag
11 Uhr an der Spitze der Truppen feierlich in Lublin  ein.
In den Straßen bildete Militär Spalier . Bor dem Automo¬
bil, welches Reiter flankietten, ritt ein Zug Kavallette . Beim
Regierungsgebäude war eine Ehreneskadron zu Pferde mit
Regimentsmusik ausgestellt. Zum Empfange waren erschienen:
Der Präsident der Stadt Lublin mit einer Abordnung des
Gemeinderats, Vertreter der Provinz Lublin, der Präsident
der freiwilligen Bürgermiliz und Vertreter der Geistlichkeit
aller Bekenntnisse. Auf eine huldigende Ansprache
des Stadtpräsidenten antwortete der Erzherzog  folgen¬
dermaßen: Empfangen Sie meinen Dank, Herr Präsident,
für den namens der Stadt entbotenen Gruß. Die verbündeten
Armeen führen Krieg gegen die russische Wehrmacht, nicht aber
gegen die friedliche Bevölkerung der von uns erobetten Ge¬
biete. Volk und Stadt Lublin können meines Wohlwollens
und Schutzes solange versichert sein, als sie sich 'jeder feind¬
seligen Handlung und jedes Widerstandes enthalten und un¬
seren berechtigten Forderungen entsprechen. Hierauf zeichnete
der Erzherzog alle erschienenen Beamten durch Ansprachen
aus . Abends war Platzmusik.

vom südlichen Urlegsschauplatz.
Zürich,  6 . Aug . Der Dagesanzeiger meldet : An der

österreichisch-italienischen Front sind die großen Kämpfe feit
dem 28. Juli vollständig eingestellt worden . Tie Ita¬
liener richten ihre Aufmerksamkeit wieder auf die Tiroler
und Kärtner Grenzpässe, ohne daß es den Italienern ge¬
lingt , die Oesterreicher von den beherrschenden Hauptstel¬
lungen zu vertreiben.

ver Luftkrieg.
Amsterdam,  6 . Aug . (W.B.) Das „Handelsblad"

meldet aus Terneuzen : Das holländische Motorschiff „Cor¬
nelia"  wurde am Donnerstag letzter Woche auf der Fahrt
nach England aus der Höhe der Schouwenbank von einem
Zweidecker  mit vier Bomben beworfen,  die ihr
Ziel verfehlten , die aber auf dem Wasser mit solcher Ge¬
walt Platzten, daß Stücke auf das Schiffsdeck geschleudert
wurden . Eines der Stücke trug eine Nummer. Nach der
Rückkehr des Schiffes nach Vlissingen wurde den Militär¬
behörden Meldung erstattet.

Berlin,  6 . Aug . Das Berl . Tagebl . meldet aus Wien:
Beim jüngsten Angriff österreichisch-ungarischer Flieger auf
Belgrad wurde durch Bombenwürfe der Hauptbahnhof in
Brand gesteckt und brannte vollständig nieder. Auch die
Schiffswerft geriet in Brand . Ferner wurden die Baracken¬
lager im Süden der Stadt getroffen.

ver Lrieg zur ree.
Wien,  6 . Aug . (W.B .) Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet : Ueber die Versenkung der „Giu¬
seppe Garibaldi"  werden von maßgebender Seite noch
folgende Einzelheiten mitgeteilt : „Garibaldi " fuhr im Ver¬
bände von feindlichen Flottillen , Kreuzern und Torpedo¬
booten, worunter drei Kreuzer vom Typ „Garibaldi ", einer
vom Typ „Vettor Pisani ". Das Unterseeboot lanzierte
ernen Torpedo , der den „Garibaldi " traf . Tie drei anderen
Kreuzer flohen . Tie Matrosen des „Garibaldi " sprangen
mit Rettungsgürteln ins Meer . Der Kreuzer versank
in fünf Minuten.  Die Matrosen wurden von zurück¬
gebliebenen Zerstörern ausgenommen. Kaum begannen diese
das Rettungswerk , als der Unterseebootskommandant mit
Erstaunen sah, daß auf jedem Zerstörer die Genfer Flagge
hochging, daß sich diese also unter den Schutz der völker¬
rechtlichen Vereinbarung stellen wollten , der ihnen keines¬
wegs zukam. Das Unterseeboot versuche, näher zu fah¬
ren, doch kaum war es entdeckt, als sich schon diese merkwürdigen
„Spitalschiffe " auf das Unterseeboot stürzten, um es zu
überrennen . Sie erzielten zwar keinen Erfolg , aber die
gegnerische Kriegsführung erscheint durch den krassen Miß- "
brauch der Genfer Flagge und die bedeutende hinterlistme
Handlungsweise auf das treffendste gekennzeichnet. Im all¬
gemeinen dürfte das schnelle Wechseln der Flagge bei der ita¬
lienischen Marine zur Gewohnheit geworden sein. Tie Zer¬
störer verließen nach efnstündiger Bergungsarbeit den Schau¬
platz ihres Mißerfolges . Unter den zahlreichen aus dem
Wasser herausgefischten Gegenständen befand sich die Flagge i
des italienischen Vizeadmirals , woraus zweifellos hervorqeht,
daß der „Garibaldi " das Flaggschiff  der vor Raqusa
operierenden Flotte war . Ter „Garibaldi " ist somit das vierte
Admiralsschiff , das unseren Unterseebooten zum Opfer fiel.

Die bisher vernichteten Admiralsschiffe sind: ,Jean
Bart" (Vizeadmiral Baue de Lapehöre), „Leon Gam¬
bett  a" (KontreadMiral Sanes ), „Amalfi" (Flaggschiff
der dritten Division ), „Garibaldi" (Flaggschiff der fünf¬
ten Ttvision ). ' '

Der Unterseebootskrieg.
London,  6 . Aug . (W.B .) Reutermeldung . Der Fisch¬

dampfer „Grinbarian"  ist von einem deuttcken Un¬

lothe.
Die Mogesenwacht.

Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Annh
Copyright 1914 bh Annh Wothe, Leipzig.

>(13. Fortsetzung.)
Und wie der Alte so dastand, ein Urbild deutscher

Kraft, und 'die blauen Augen ihm so herrlich blitzten im
Hellen Jugendfeuer , da beugte sich, der Graf fast demütig über
die harte Hand des Mannes , den er vorhin , wenn auch
nur einen Augenblick, in schmählichstemVerdacht gehabt, und
drückte die Hand, die so oft seine wilde Jugend beschützt
hatte.

„Vater Scheiberle ", sagte er mit weicher, vor Bewe¬
gung zitternder Stimme , „Sie wissen, wie mein ganzes
Leben mit Ihnen , Ihrer Familie und Ihrem Forsthause
verknüpft ist. Wenn der Krieg vorüber ist, dann will ich
Sie etwas fragen , nein , ich will mir etwas von Ihnen
erbitten , etwas Herrliches, etwas Schönes . Ahnen Sie , was
es ist?"

Sein Blick flog zu Beate , die mit den Soldaten sprach
die behaglich ihren Kaffee tranken.

Ta lachten die blauen Augen des Försters sonnig auf.
Er preßte die junge Hand des Grafen so kräftig, daß sie
schmerzte, und dann brach es freudig hervor : [

„Sapperment !" Darum also das Getue . Seit Wochen
ist es gar nicht auszuhalten mit dem Mädel . Na, nun
weiß ich doch, wo sie der Stiebel drückt" — und tiefernst wer¬
dend, fuhr er Torr: ,

„Ich habe es ja lange kommen sehen, und habe es
nicht gewollt , weil ich weiß, daß der Standesunterschied ein
scharfes Messer ist, das unerbittlich die Herzen auseinander
schneidet. Aber heute sage ich, wenn Gott uns aus diesem
uns aufgezwungenen Krieg als Sieger hervorgehen läßt,
dann haben wir alle durch Gut und Blut eine Brüder¬
schaft besiegelt, vor der Rang und Stand nicht Stich hal¬
ten . Nur Menschen, Brüder werden alle sein, die mit uns
gelitten , mit uns gebangt , mit uns gerungen haben. Wenn
Sie wiederkehren, Herbert, dann habe ich kein Recht mehr,
Ihnen das Mädel meiner Vorurteile wegen zu versagen,
dann sollen Ihnen Haus und Herz auf der Vogesenwacht
offen sein."

„Ich danke Ihnen , Vater Scheiberle , von ganzem Her¬
zen. Ich will Ihr Vertrauen verdienen . Nur als Sieger
werden Sie mich Wiedersehen."

Noch einmal legten sich die Hände der Männer mit festem
Truck ineinander . Herbert winkte noch einmal der För-
sterin zu, dann trat er zu seinen Leuten, die noch zur Beob¬
achtung Zurückbleiben sollten . Beate sprach noch immer

gebenmit den
schienen.

Herbert trat jetzt an Beates Seite , nachdem er seinen
Leuten noch kurze Befehle gegeben hatte , den Rückzug an.

Eine Weile herrschte beklommenes Schweigen zwischen
den beiden, als sie jetzt durch den Wald schritten, in dem
schon der leise Hauch des Herbstes duftete.

„Du bist so seltsam, Beate ", begann nach einer Weile
der junge Offizier und haschte nach der Hand des Mäd¬
chens. „Nie sah ich dich so. Bist du auf Schloß Marbeck
gewesen ? Hat man dich vielleicht dort gekränkt?"

Nein , ich. war seit vierzehn Tagen nicht dort. Tie Wege

geheime Angst zitterte hindurch, und seine Augen schienen
Beate bis auf den Grund der Seele zu dringen

„Mir kann niemand helfen ", stieß sie hervor, „kein Menschund kein Gott !"
„Du bist krank, Beate ! Vertrau mir doch, was dich

druckt und beunruhigt . Sieh , ich habe doch das erste An¬
recht, zu erfahren, was dir Kummer macht. Bis du nicht
eins mit mir ? Ein Stück von meinem eigenen Herzen ?"

„Nein , nein !" drängte es sich von Beates Lippen. Es
ist alles nicht wahr ! Alles ist Lüge ! Alles ist Qual !"

„Beate !" rief der junge Offizier tief erschrocken, und
seine Stimme wurde streng und hart . Leidenschaftlich erregt

sind jetzt zur Kriegszeit so unsicher", gab Beate hart, fast . er sie bei der Schulter und schüttelte sie heftig.
trotzig zurück.

„Es ist schade, daß du nicht öfter dort gewesen, ich
möchte gern Auskunft haben von dir über den neuen Haus¬
kaplan, den ich auf Marbeck vorfand . Wie kommt denn
der fromme Mann bloß zu meinem Vater ? Kennst du ihn
überhaupt ?"

„Ja , flüchtig ", gab das Mädchen voll geheimer Angst
zurück, während Röte und Blässe auf ihrem Gesicht wech¬
selten, „er war schon einige Wochen vor Ausbruch des
Krieges auf Schloß- Marbeck."

„Und davon hat mir kein Mensch ein Wort geschrieben?
Auch du nicht? Warum ist kein Wort, kein Gruß von dir,
Beate , zu mir gekommen?"

„Ich hielt den brieflichen Verkehr für zu unsicher in
diesen Kriegszeiten . Ich wußte ja gar nicht, wo dein Regi¬
ment stand."

„Jetzt lügst du, Beate " brauste der junge Offizier auf,
und seine dunklen Augen blitzten drohend in die ihren.
„Du weißt ganz genau , daß Briefe uns nachgeschickt wer¬
den, und daß wir sie sicher, wenn auch vielleicht verspätet,
erhalent ."

„Dann nimm an, ich habe nicht gewollt ", gab das
Mädchen kurz zurück.

„Beate , Kind !" rief Herbert, erschrocken stehen bleibend,
und beide Hände des Försterkindes ergreifend . „Was ist
nur mit dir ?" ,

„Denke, der Krieg hat mich verwirrt , denke, was du
willst — ich — ich kann nicht mehr !"

Wie ein Aechzen kawi es aus der Brust des Mädchens.
Herbert wollte tröstend seinen Arm um die Bebende

legen, aber es gelang nicht.
„Vertraue mir doch, Beate ! Du weißt ja, daß du keinen

teueren Freund hast, als mich. Ist dir ein Leid geschehen,
kann ich dir helfen ?"

Seine Stimme war weich und zärtlich geworden, aber

r „Bekenne fetzt, was du hast! Was ist Lüge?" Was
' ist Qual ? Bist du nicht meine Braut ? Antworte !"
f Das Mädchen war vor ihm auf die Knie gesunken
\ Mit beiden Armen umklammerte sie seine Knie
l „Ich kann ja nicht", stöhnte sie. „Nie, nie, Herbert,
, kann ich. dein werden. Niemals !"
: _ „Warum nicht?" forschte er und seine Stimme flang
( wie ein scharfes Schwert.

„Antworte !" gebot er, als sie noch immer schwieg, und
i nur fester seine Knie umklammerte.

„Weil Ich dich betrog !" schluchzte sie auf.
Mit einem Ruck löste er die zitternden Mädchenhände

von seinen Knien und riß Beate vom Boden empor.
„Mit wem ?" fragte er mit zornbebender Stimme . „Nenne

mir den Namen des Ruchlosen, der dich mir genommen, da¬
mit ich den Buben züchtigen kann, wie er es verdient ."

„Tu wirst den Namen nie erfahren, Herbert."
„Tos werde ich doch! Du wirst nicht eher von der

Stelle gehen", rief er in höchster Erregung seinen Degen
ziehend, „als bis du mir gebeichtet hast,"

Beate hob bittend die Hände zu ihm auf.
„Töte mich, Herbert ! Ich habe es verdient . Ter Tod

wäre mir eine Wohltat . Ich habe keine Furcht — stoß
mir deinen Degen ins Herz — ."

Mit einem verächtlichen Lächeln steckte Herbert seinen
Degen ein . '

„Es wäre zu viel Ehre für dich, von der Hand «ines
ehrlichen deutschen Mannes zu sterben. Lauf- und nimm
das Bewußtsein mit dir, daß du mich tiefer verwundet
hast, als Kugel und Schwert es vermögen " — und plötzlich
toilbl aufschreiend und ihre beiden Handgelenke mit ei¬
sernem Griff umspannend , stöhnte er:

„Und dich und dich habe ich geliebt wie ein Heilig¬
tum. Jeder Gedanke nur du, du allein ! - Beate ' Ist
es denn möglich ? Kann das Schicksal so grausam, so un¬
barmherzig sein ?" folgt .)
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kleine Mitteilungen.

Köln,  6 . Aug. Der Kölner Polizeipräsident , Herr
t . Glasenapp,  wurde nach zweijähriger erfolgreicher Tä¬

tigkeit in Köln in gleicher Eigenschaft nach Warschau
liier  setzt . Die Kölner Bürgerschaft wird Herrn v. Gla-
i enapp ungern scheiden sehen.

• * ♦

Zum Ja II (Uarscbaus.
j König Ludwig über die Einnahme von Warschau.
- München, ?. Aug . Die Einnahme von Warschau und

Dwangorod wurde am Freitag abend in München durch eine
Siegesfeier  unter fteiem Himmel auf dem Königsplatze
Festlich begangen. Die Menge zog sodann mit Musik nach dem
in der Nähe gelegenen Wittelsbacher Palais , um dem König
u huldigen. Der König  hielt vom Balkon eine An-
prache,  in der er unter anderem sagte: Die Hauptstadt
Wiens ist unser, Warschau, diese so stark befestigte Stadt,
is ist mir eine ~— ' ^ ~ * • -
(einem Bruder ■vcv+.uil-  vergvnni war, oer an der Spitze der ! Z' t « • ’-neo.) Naher täten die Russen aut we
. Armee diese große Tat vollbrachte. Kurz darauf wurde ' gesungen zu räumen und ihre Besatzungen nicht der Gefahr
on den OesterreichernJwangorod besetzt; so ist die Weichsel- : ^ "^ rer Uebergäbe mit ihrem unausbleiblichen deprimieren-
me bezwungen. Wir sind damit einen guten Schritt vor- b™ ^ "drucke auszusetzen. Durch die Räumung hätten sie

wartsgekommen zum Frieden , der aber liegt noch  lfm Fe-nde die Möglichkeit entzogen, große Massen von
in werter Ferne.  Wir kämpfen ja gegen die ganze Welt. Getanaenen . .. .. .

bie  r? tCTt  Phrasen zu hören, daß die Einnahme der
auf diê vn"» .̂ °^ gische Bedeutung habe und die Russen sich

matisch müSen ltS  Verteidigungslinie shstS
Die italienische Presse.

HpnifJ’J VJZ \ '̂S - Wie zu erwarten , versucht die ita-
schau -t f) e ^deutung des Falles von War-,wau zu verklernern. „Secolo " widmet diesem un-
defta^De Ereignis kein Mort des Kommentars . „Corriere
Rä!tmunn°W^ »" letzt behauptet, daß die bevorstehendeaumung Warschaus von geringer Bedeutung sei solanoe
-e anderen polnischen Festungen widerstehen. Rachem

mit deS Jwangorod genommen ist und
ffnrw* 8, T?a6e  blowo Georgiewsks gerechnet wird, muß der

.Corriere " eine neue These finden. Um den deutschen Erfolg
rÜttisw^ ^ ehen, meint er nun, daß Festungen, wie die
stark? ReinX ungepanzerten Betonsorts bestehen, ohne

J f 6 nfl 51t ..l[einen  langen Widerstand leiften  können,
«fit uur Stützpunkte für Feldoperationen , aber un-
g-nLlstattfst ?, »uMhalien. «D - - g-iad - Ge-
NLALL : ‘ 5 ?» s° l-.n- ° m -Ich.

ganz besondere Freude, daß die Einnahme ' Z " der Ausgabe der übrigen polnischen Festungen gereck-
Leopold vergönnt war, der an der Spitze der ! tDurbe- D. Red.) Daher täten die Russen aut ht

anftrenffung die letzten drei Monate gewesen. Die Laae ist

weoer oer türkische noch der österreichische Widerstand ist
gerochen und an der französischen Front heVrscht nock
immer Gleichgewicht. Der Verfasser äußert feUt &rffJZ«
b°E °r, daß das britische Kabinett aupr L TcheSS

keine mifttattsche Persönlichkeit zu wichtigen LraL
gen und Entscheidungen zugezogen habe.

Eine Ententp -Lüge.

Konstantinopel zu zerstören.  Daran ist kein
wahres Wort. Die Brücke ist durchaus unversehrt

Italienische Pressefälschungen.
sävliä? »»/ ^ "Rgenzia Stefani " streicht grund-
satzltch aus den deutschen Tagesberichten  alle An-
^ ^ n uber gemachte Gefangene, erbeutetes Kriegsmaterial

ÄS «ÄLÄS '™'' 6"9'U,!m
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sst zweifle nicht, wenn 'unsere Truppen siegreich im Osten sind,'
w auch möglich werden wird, wieder im W e st e n vorwärts
;u kommen. Wann der Friede uns beschieden sein wird, den
mr alle wünschen, das weiß Gott allein . Unsere Aufgabe ist
Ä, unverzagt zu sein und d u r chzu h a lt e n. Die schwe-
-en Opfer, die das ganze deutsche Volk gebracht hat, jene Fa-
nttien, die teure Angehörigen auf dem Felde der Ehre ge-
a, ?en haben, sie alle verlangen es, daß wir nicht eher
Friede ns chließen , als bis der Feind niederge-
«i ngen  ist und wir alle einen Frieden bekommen, der uns .. . - - ... ,
k * "b,ehbare Zeit eine freie Fortentwicklung des deutschen Dte etnc§ neuen  Sieges zur Heilung bedürfe,
solker? sichert. Wir müssen eine Grenze haben, die es unfern * * *
segnern verleidet, uns zu überfallen und Feind auf Feind
u > uns herabzurufen . v
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Süsm  El»

der Au
Bedeut
türlich
kolonia
Immer!
ruf des

Warschaus Fall eine Wunde in Rußlands Flanke bedeute,'

. » « « die Offensive wiede7a ^ hmen s7baLoer Augenblick gekommen se,. Die
' alles von W

Der Fall
fei ein Vor

-Us
elbständigkeit Polens verkündete,

Neutrale Stimmen.

I*oJt2!es.
"blindete Kriegsinvaliden.  Uns

o Mitteilung zu : Den mir durch Postscheck dom
übersandten Betrag von 60 Mk. habe ich wunsch-

der völlig erblindeten Kriegsinvaliden de-
Landheeres und der Flotte dankend verwendet . Berlin W 8
A.̂ WvM ^ ' 5- H°chachtungsvoll p. pa. S . Bleichröder.'
der n i2 f ür 8 e &e n § m111 eito u cher . In

.d f a lz gehen die maßgebenden Behörden recht ent-
schreden gegen den Lebensmittelwucher vor. Vor dem Stand-
eemt rn SWtaMen Satten sich dieser T- »e e?n7ZnzM

11  ĉ i= und Butterhändler  und - H ä n d le ri n n en
unter der Anklage zu verantworten , daß sie für ihre Vro-
^E ^ ^ ? °^ dreise gefordert hatten . So hatten diese
Hudler die Mlchpreise bis auf 2 8 P fg . für das Liter
mvie £ n &Vn rSl^ Uf 2 ** *' fÜt Öa§  ^ unö in  die Höhe

s r,6 l ■Eidlrch vernommener Sachverständiger be-
l" "dete, daß bei der guten Futterernte in den landwirr-

^ ^ ültnissen zu solchen Preisen kein Anlaß
gegeben sei. Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu
LE ine m Tag Gefängnis.  Jedenfalls wird̂ dieses
^ "Eĝ en geeignet sein, abschreckend vor weiteren Lebens-

mit allem Nachdruck entgegengewirkt We7den" mW-""' Mittelverteuerungen zu wirken. (Wie wir vernehmen, werden
Ziel verfolgt die Bekanntmachung deŝ Bundesr °t? ^ aen^ühIr  ond L uburg verschiedentlich2 Mk . für das Pfund Butter
mäßige Preissteigerungen vom 23 Juli d H"6 28 Pfg. für das Liter Milch verlangt .) — Wie die Wiesb
Möglichkeit, Gegenständed s tfglichln Bedarfs dikÄ ^ ? E ». erwägt man im Bundesrat Maßregeln
Äußerung besfimmt sind, aber dem Berbmuck voH L'? " ^ - e erhebliche Verteuerung der Mil¬
werden, dem Besitzer zu entziehen und zwanasweist ^ ^EE .ererzeugnrsse  entsprechend dem Vorgehen des ersten
kehr zuzuführen. Der Geltungsbereich der ^ L ?^ f a\ n ^ en  stellvertretenden Armeekommandos, das iE
umfaßt in gleicher Weise die Gütererzeuauna ^ l^ bete  9 f9«n bie  ganz unvernünftige Preissteigerung des
Verteilung. Insoweit sich ihr Anwendunasa-ni.^ ? 7 5 "^ ' ! ^ ĝauer Käses gerichtet ist. Voraussichtlich wird es nun
und Verkehr erstreckt, lege ich den Handelskammern ßuv  Festsetzung von Höchstpreisen für ganz Deutsch-
männischen Korporationen ans Hekz fick Kommen, wenigstens für Käse,  und zLar abgestuft
Bestrebungen zu stellen, die mit der ^ ' " lst der ; nach dem Fettgehalt . Im übrigen wird es fn^ eu sL
werden. In einem Ktteae w dem dI e- ^ ehung verfolgt ! Bunoesrat nicht selbst eingreift , Sach.
Mtta , ote t„ wSSÄttMSSSS ' " *
ibtcfiteaKen Tt'- mU6al rfl im  Wirtschaftlichen Leben die Rück-,lcht auf den eigenen Vorteil zurücktreten Der Vri™  wr

M - LSL - M
ÄW mit »

©cgcn übermäßige Preissteigerungen.
Berlin,  5 . Aug. sW.B.) Die Norddeutsche Allgemeine

»retbt ' Väs B «u dem Fall « arsch - t, «S  SEel77e ?7n,,EE ' ' dem"e' »7 "st"

| » änlen ÄÄ ÄÄ 5 U,
"l ^ genen Volke vornehmlich aber den Verbündeten heit großer Schichten der Bevölkerung' Gefahren in Ift»nb den Neuttalen , den größten Teil des Eindrucks  mit allem . . , . '"yren tn Nch, denen
#5 uschwä  che n,  den die jetzt gekommenen Ereignisse
ervorrusen müssen. Das alles ändert kein Jota da-
an, daß nun rm Osten der Kapitalschlag erfolgt

l el  Rußland ins Herz trifft . Die militärische Bedeu-
des oeutschen Einzuges in Warschau kann nicht hoch

xnug veranschlagt werden. Nicht mehr ist die Rede voin frei-
iltigen strategischen Abbau. Jetzt diktieren  die Sieger,
ß haben es tn der Hand, die Warschau im Nordwesten vor-
.lagerte Festung No wo Georgiewsk  im Rücken zu
ffen und der ganzen Narew - Armee  den Rückweg zu
Wlegen, wenn sie sich>nicht damit begnügen, ihr ein Fest-
xEN an der Lrnre Warschau-Bjelostok unmöglich zu machen
rd ourch den schon nicht mehr zu hemmenden allgemeinen
orstog der Armeen v. Gallwitz und v. Scholz auch den zum
Eckzug verurteilten Russen den nächsten Weg nach Wilna
§ verlegen.  Vermag die aus gewaltigen Reitermassen

ammengesetzte Armee v. Belows ihre Umfassung bis Düna-
9 -ll? 9*" ' ft>^ schwer ersichtlich, wo Nikolajewitsch sei-
r wardwunden Heeresrest die unumgänglich nötige Re-

ßlierungsruhe zu gewähren vermag. Wie gegen Norden
Wst nun auch südwärts die ganze Weichsellinie für die
usien verloren . Wille und Kraft haben die Verhältnisse
n Grund aus verändert . Heute dürfen die Russen Gott
wob̂ tê we " " bn im eigenen Lande gelingt, dem sieg¬

wird es, soweit der
e der einzelnen Be-

hörden sein, die erforderlichen Vorschriften zu erlassen wie
ben"^ i? E" selbstwirtschaftendenGemeinden überlassen blei¬ben soll, Höchstpreise für Mehl festzusetzen die natürliw

" "ch Öen  Wirtschaftlichen Verhältnissen der ' einzelnen Lnn-
destetle m verschiedene Höhe erscheinen werden. Indes wird
der Zeitpunkt dafür erst gekommen sein, sobald die neue
Ernte vorliegen wird. In der nächsten Zeit wird sich der

Ä Z s,TIS , 8
■« vertretenen Kreise einwirken 3 i? *ieJ 0tt gelegt werden, um die unsoliden Ele-
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wohnten Gegner zu entriß "- FeVt u7f7f & 7r 'i? g l haften toeSfb «? ' einem ^ l  tS e^X f0li be^̂ )ef^̂ n
1t öor sei ne m Ende.  Was im Osten noch sich abspie- wie dem vaterländiscben ^ ise ihrem Ansehen « chaden während der Kriegszeit eingeschlichen haben von
r kann, rst Kleinzeug gegenüber dem bereits vollbrachlen. düng der l n& bie  Anwen - | diesem Geschäft fernzuhalten. ' von
£ -1 9' .̂ l .die militärische Bedeutung des Falles von UO, maä>t ”^ bom  23 - Juli entbehr- - Ein praktisches Vo

' b» "- ° - ° - i ' ch° Wtnkung.  die oon diesem ' .
PH Hnm Irerf n f n9lanb  und Italien müssen,

Fleckruhren zu können, ihre Hoffnungen auf
tßland zu Grabe tragen , müssen sich auf schwere Zeiten an
en^ wie^ m? .^ e^ 7 vt machen und müssen ohnmächtig zu-M , wre tnt Lager der zum Kriege gedrängten Neutraten
jf v. Beweis der nicht mehr wegzuleugnenden
S ? *" ^ Verlegenheit der Zentralmächte dw Wage
Pngunsten des Vrerverbandes sinken läßt Der Jatl vnn
rrichau bedeutet den Abschluß einer Kriegsp̂hasê Er ist
ZLymbol und eine Verh-eißung. Möae der mttirtirikdNe
strmmenbruch Rußlands dem Krieg zu ttnem ba?dw?n
^ übergenug ! ^ ^ ^ cken und des entsetzlichen Elends

6®Ä « «®' w Ä *Sn & . Ä.  I «M . — - - « n * !SmSSS , jrJS >lSS
E ÄÄJ » k &hSi  i 8int «nf,ta „, LerXtaM . it- &

WMMM
iU Setettin nnd g ‘S eTusÄS . S
"Uhr ungehört verhallen wird, und daß der deutübe
ZmZVi  2 «Leig,»L S ISS
«»jäten wird, das noch aus seinem Boden wuchett

Eine Lücke im Militär -Hinterbliebenengesetz.

. , „ ■ . sches Vorgehen gegen über-
bene  Preis forderun gen.  Tie fürstliche Lan¬

desregierung zu Greiz hat angeordnet , daß in Gemeinden
Hrf? « £ L } Preissteigerung für Gegenstände des täg-
ftchen Bedarfs bemerkbar macht, die nach den örtlichen
^Erhaltnissen ungerechtfertigt erscheint, der Gemeindevorstand
die beteiligten Gewerbetreibenden oder deren Vertretungen
zu ^einer Verhandlung zu laden hat, in der die Preise
und die Grunde ihrer Steigerung zu erörtern sind. Es
lei, ?" rouf hinzuwirken, daß eine Vereinbarung zwischen
beteiligten Gewerbetreibenden über einheitlich örtliche Prttse
^ den Klernverkaus erzielt werde, bei dem der Nutzen
des Verkäufers den im letzten Jahre vor Kriegsausbruch
an Waren gleicher Art und Güte erzielten Gewinn unter
angemessener Berücksichtigung erhöhter Umsatzkosten nicht
ubersteigst Das Beispiel ist nachahmenswert!

Neue Frü  HKa rt  o ffe ln  werden nach der gestr.
en rn iimmm, ms die Preisgabe Lembergs.̂ Vielleicht i ,eSett ’° flai' unter  Hintansetzung ihrerUmÄheit " Do ^ 9' tf 6'10 m  f rü  Zentner , ab Versandstation'

Lie gerade diejenigen Elemente zurück, welche ? ^ 9E»b auf den späteren Dienst im Heere und in der f wäre dringend zu wünschen, daß die hiesft
'EEi- bEs Königreichs Polen von Rußland hin- ! vorbereiten, wird niemand bestreiten °daß sie genau m Handftr von diesem günstigen Angebot durchs gemein-

Bezug Gebrauch machten, damit auch hier end-
- LÄÄfefWi ' S I L S = " - - ' - « »-eit- ehernen.
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£  daß sie nicht mehr darauf 'rechnen S ^ * bk  SeI£ «ÄÄ 'ää
1 - -- eben' »
Mußland keine Armeen Iltnie  besagt,

irt , sein Heer hinter den Älf *. " 1 gezwun-
er zurückzunehmen, um es überhast toen? « ^ eI

^schwersten Einbußen, vor dem Vererbe ? zu rett?n “Xr
5«8 der Deutschen in die polnische Hauptstadt llXwei^ e-nd mit dem Verzicht Rußlands aus -77  L? ?. gleichbe-wd mrt, dem Verzicht Rußlands auf eine Wiederherstellung
fttategstchen Lage, und zwar bis zu dem
ne Wiedera  u f n a h m e"d' e"r üjf  en ft7e ' erwuw ' mS
sorgfältige politische Vorbereitung, welche der russjsängSminiiter in den ^ . . 1 . .}  rupifche

P «*ovisiz und JVachbarrchaft.
tnfnre» 0.- , - ben  Fall vorgesorgt, daß jemand * , H a iger,  6 . Aug. In der heutigen Versammlung des
Mnterbtten'^ ^ pE"stes zu Tode kommt, daher haben seine 7 t a d t v er o r d n e t e n ko l l e g i u m s , in der acht Stadt-
sueb̂ e? n!? M.n keinen Anspruch auf Versorgung. Das Ge- berordnete und der Bürgermeister als Magistratsvertreter
such einer Witwe, deren Mann sich auf dem Exerziervlaüe ' anwesend waren, stand als erster Punkt auf der Taaes-S, ?SSJÄS » '« “ > '“• >-»-d- d°m«U ' nachste

ZI  S • inL - etenersatzwahl.  Es wurde beschlos-
' b̂ e 1914 ausgestellte Wahlliste für die nächste Stadt-
wI,S ."ktenwahl ^maßgebend sein zu lassen. - Punkt 2:

irhen LLLL gatte , wurde vom preußi-
schen Krtegsmimstenum mit der Begründung abgelehnt der
?nd'XS7 sich nicht im aktiven Militärdienst FunSn
des Gesetz vom 4. August 1914 (als Ergänzung
Xn °^ '? ^ E-Hrnterbftebenengesetzes) könne nicht Anwendung
! "ben, da er nicht zur Unterstützung militättscher Maßnahmen
L "nd Zahnschutz) verwendet worden se" Btt
dars^wi? ""9' bt£L.ber  ® tenft att &er  Jugendwehr beanspruchen
50 « * » «  erwarten dürfen, daß der Reichstag die in den
^ setzen befindliche Lücke demnächst beseitigt, wenn er die

Knegspensionswesens vornimmt, da zahl-V dazu angetan, die strategische Lage in einem helleren ! ^ urei
K«-s-, - 'N,. 2 . ML ! KL « »« -i » di? miiiLqL ' AEdi !n,"der""ZWend

aendigkeit sie ein 3&cm!  er«»? ^ ba^ grausame j tiq ' &l"“ 1« anderweitige oder nur genüge Pensionsberech-
B,-t 'un'° baä  b » ! SSÄit Ä ? W"" V-r
Be - r bindwuck in Paris . ! Die kritische Lage.

*7LeXe 1 - L " LLch - L . « » s ' « E
ü da das gre " ^ st>Iung  tn P

I Im Ministettu^ Se -Eingetroffen ist, aw man erwattet ; mürbiot ' wLTIX“ / ÜUC^ °eurung noch nicht genau ge¬
fall Jwangowds . ^ ern, wo spät nachts auch ? sich die Rotte » ZT  ® <e  unmittelbare Frage ist, ob
K eiu Gehen und KommS wahrend der ganzen ! zurücksieben '^ r̂ ganzen Armee tn guter Ordnung

n- In der Fachpresse bekommt man besser vorbeeeieei"^ ' 59aiLe.n die westlichen Verbündeten
°e Cr vorbereitet, so Ware die normale Zeit für die Haupt-

R e n ba n ei n e r Li e g e h a l l e a m stä btt sch- n Kr a n-
Erankenverttn stellt der Stadt 3000 Mk.

X J TUr  Ee Liegehalle zur Verfügung, wenn die
M C‘ wforSer^ I2 °Echen Mehrbetrag aufkommt und dieHatte sofort errichtet, damit sie noch den setzt im Kranken-

untergebrachten Verwundeten zugute kommt Die
laufen ^ Di? °Xav^ bbN stG auf etwa 4000- 4500 Mk. be-iaufen. Me Stadtverordnetenversammlung beschließt dem
Antrag des Magrsttats entsprechend, die Liegehalle zu
errichten - Punkt 3: Verkauf von 26 Stücken
Nstüden̂ ^ suurt 16,5 Ar, an die Bahn  zum Bahnbau
we Sd ^ " l "burg. Der Bahnfiskus bietet 8 Mk. pro Ar;
xt£ ^ ^dbverordneten beschließen jedoch, das Land nur für
den Preis von 80 Mark abzutreten . - Verschie-
i  Magistrat wird 'durch Bekanntmachung die
^ Feklanten auf Kartoffeln zur Anmeldung veranlassen und
eventuell, wenn dre Kartoffeln in kurzer Zeit eintreffen
bett"^̂"de«'"- bestellen. — Bürgerm. Herhaus teilt

b? .̂ ^bhulHausneubaues  mit , daß der Bau
wahrend des Krieges nicht auszuführen sein wird, da die
Landesversicherungs-Anstaft das Geld (zu 4 Proz.) zur Ver-



fügung gestellt hat unter der Voraussetzung, daß es sich
um Notstandsarbeilen handelt . DerKreisausschuß hat aber
aus Gutachten des Baurats Lucas Notstandsarbeiten nicht
als vorliegend erklärt . Es mutz daher mit dem Bau
gewartet werden, bis der Krieg vorüber ist. Dann wird
er ohne Verzug — man hofft im Frühjahr — in Angriff
genommen werden können, da die Pläne ja bereits ge¬
nehmigt sind.

vermischtes.
* Die billigste Gegend in ganz Deutschland

ist unstreitig die bei Lobenstein. Es scheint, so schreibt die Tgl.
Rundsch-, als ob in den dortigen Dörfern keine Kenntnis von
dem großen Völkerringen sei, denn die Lebensmittel sind
im Preise nicht im geringsten gestiegen. So kostet z. B. in
Altengeses der Liter Milch 13 Pfg-, im Nachbarort Timendorf
sogar nur 11 Pfg. Der Preis für das Pfund Butter beträgt 1,20
bis 1,50 Mk. Zucker, Kaffee und alle landwirtschaftlichen
Erzeugnisse sind genau so billig wie vor dem Kriege. Diese
Preise dürsten auch beibehalten werden, da die Ernte dort
ganz vorzüglich zu werden verspricht, nachdem der Roggen
schon einen guten Ertrag hatte und auch die Heuernte nichts zu
wünschen übrig ließ. Der Hafer steht über 1 Meter hoch,
und die Kartoffeln versprechen ebenfalls, gut z« geraten.

Wettervoraussage für Sonntag , 8. Aug.: Vielfach heiter,
höchstens strichweise und vereinzelt leichte Regenfälle und
Gewitter.

Ectztc  Nachrichten.
Genf , 7. Aug. (T.U.) Blätter aus Südfrankreich berich¬

ten, daß unter den Schiffsreedern Südfrankreichs eine hef¬
tige Panik ausgebrochen ist, weil deutscheUnterseeboote
zwischen Marseille und Algier in Tätigkeit  ge¬
treten sind. Am 1. August wurde 60 Meilen von Algier
ein französischer Hilfskreuzer torpediert,  der in¬
dessen noch den Hafen erreichen konnte. Dasselbe Schicksal er¬
litt ein Handelsschiff,  das nach Kap Maifu unterwegs
war. Auch der Matin bringt diesbezügliche Marseiller Depeschen.

Berlin , 7. Aug. Wie die Sonderberichterstatterdes
„Berliner Lokalanzeigers" und des „Berliner Tageblatts"
melden, erfolgte am 5. August in aller Frühe der Einzug
der deutschön Truppen in Warschau. Tie Forts waren
durch Drahtverhaue , Gruben, Minen und Gräben gegen
Jnfanterieangriffe stark befestigt und die Truppen hatten
in den beiden letzten Tagen und Nächten noch beträchtliche
Kämpfe zu bestehen. Die Erdwerke wiesen mehrere Voll¬
treffer deutscher Artillerie auf. Warschau ist also durchaus
nicht kampflos  geräumt worden. Die Zerstörung in
der Stadt und in der Umgebung ist sehr geringfügig , da die
Bevölkerung sich weigerte, den Zerstörungsbefehl der zu-
rückw eichenden Russen auszusühren . Beim Einzug waren
die Straßen voll von Menschen, die allen deutschen Offi¬
zieren und Soldaten einen freudigen, ja jubelnden Empfang
bereiteten . Fast alle Geschäfte sind geöffnet. Die elektrische
Straßenbahn verkehrt wie gewöhnlich. In den Straßen
tat während des Einzuges der Truppen Bürgermiliz Po¬
lizeidienst.

Lüttich, 7. Aug. Am gestrigen Jahrestag der schweren
Kämpfe unserer Truppen bei dem Versuch des ersten Hand¬
streiches gegen Lüttich fand an zehn Stellen der Stadt und
auf dem umliegenden Schlachtfeld eine Ehrung  der ersten
deutschen Opfer des Weltktteges statt. Viele Angehörige der
Gefallenen waren ebenfalls zu den Gräbern gepilgert. Nach
Abfchluß der deutschen Feier fand die Ehrung der belgischen Ge¬
fallenen durch Niederlegen von Eichenkränzen und Andacht statt.

Nom , 6. Aug. (W.B.) Meldung der Agencia Stefani.
In der vergangenen Nacht warf unser Luftschiff „Volt  a" Bom¬
ben auf Pola,  wohin bereits früher glückliche Streifzüge
unternommen worden waren. Aus Gründen, welche man noch
nicht feststellen konnte, fiel das Luftschiff ins Meer.
Die Besatzung, welche aus '3 Offizieren und 13 Mann bestand,
ist wohlbehalten; sie wurde gefangen genommen.

Ehiasso, 7. Aug . Privatnachrichtenzufolge nimmt die
wirtschaftliche  K r i sis in I t a l i e n täglich an Heftig¬
keit zu. Tie Preise der notwendigen Lebensmittel steigen
ungeheuer , namentlich für Brot , Teigwaren und Fleisch, die,
wie der „Avanti " feststellt, eine unerhörte Höhe erreicht ha¬
ben. Tazlu gesellt sich auch die Arbeitslosigkeit, namentlich
im Bachgewerbe. Aus Süditalien wird von wachsender Stim¬
mung für den Frieden berichtet; dort fand in den letzten
Tagen eine Reihe von Kundgebungen,gegen den Krieg statt.

Budapest, 7. Aug. Unter dem Eindruck des siegreichen
Vordringens der Zentralmächte in Rußland  vollzieht sich,
wie aus Bukarest gemeldet wird, sichtlicher Wandel in der
Stimmung der öffentlichen Meinung Rumäniens.  Auch
die gemäßigten Organe bringen den Mut auf, ihre Stimme
gegen die Entente  zu erheben, während die mit den
Zentralmächten lyrnpath Zierenden Blätter die Regierung
scharf angreifen, weil sie nicht jetzt die Gelegenheit er¬
greife, um Bessarabien wieder zu gewinnen.  Die
„Sera " gibt der Vermutung Ausdruck, daß Bratianu sich
der Entente gegenüber für eine Politik festgelegt hat, die für
ihn eine Stellungnahme gegen Rußland unmöglich mache.
Wenn dies der Fall sein sollte, meint das Blatt , dann wird
Bratianu solchen Staatsmännern Platz machen, die nicht
gebunden sind, wobei das Blatt eine Anspielung aus die
Bildung eines Kabinettes macht, in dem Carp und Marg-
hiloman die Hauptrolle spielen.

Berlin, 7. Aug. Nach der „Berl. Morgenpost" meldet
der römische„Messagero" alus Athen, daß König Konstantin
Venizelos mit der Bildung  eines neuen Kabi¬
netts beauftragt  habe.

Amsterdam, 7. Aug. (W.B.) Aus amerikanischen Blät¬
tern wird aus Washington gemeldet: Kontreadmiral S . A.
Fiske hat ein Patent für ein Lufttorpedo  erhalten,
das imstande sein soll, Schiffe in beschützten Häfen anzu¬
greisen. Er hat den Plan , ein Riesenflugzeug mit einem
Withehead-Torpedv auszustatten.

Das Flugzeug würde fünf Meilen von dem anzugreifen¬
den Ziele niedergehen und den Torpedo ähnlich lancieren,
wie ein Zerstörer. Der Torpedo wird automatisch in Be¬
wegung gesetzt und steuert mit einer Geschwindigkeit von 40
Knoten auf das Ziel zu. Auf diese Weise glaubt man, Flot¬
ten in abgeschlossenen Häfen angreifen zu können.

Verantwortlicher Schttstleiter iKarlSZttlerin  Dillenburg.

Grlchäfliich s.
Kali  in Form von Kainit oder 40prozentigem Kalisalz

in Verbindung mit stickstoff- und phosphorjäurehaltigen
Düngemitteln fördert das Wachstum der Winter«
sa a t e n ganz erheblich und zeigt seine Wirkung in hohen
Korn- und Strohertrügen , von erstklassiger Qualität . Man
streut Pro Morgen auf leichte Böden etwa 3 Zentner Kainit,
aus schwere Böden etwa 1 Zentner 40prozenttges Kalisalz,
dadurch ist ein Lagern des Getreides nahezu ausgeschlossen,
da der Halm durch die Kaliaufnahme gekräftigt wird.

Deutsche Lan- wirt!
Ihr habt gezeigt, daß es Euch möglich ist, das deutsche
Volk unabhängig vom Auslände zu ernähren. Die Macht
unserer Feinde ist aber noch nicht endgiltig gebrochen;
es gilt daher, weiter Vorsorge zu treffen. Die .Haupt«
bedingung zur Erzielung hoher Erträge ist eine aus¬
giebige Düngung, in welcher neben Stickstoff, Phosphor¬
säure und — wo erforderlich — Kalk vor allen: das

Kali
als Kainit oder 4v1oiges Kalidüngesalz
nicht fehlen darf. — Alle Auskünfte über Düngungs¬

fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

|rü(f=gflrtofffh
nur dicke Knollen, pro Cp
8 Mark ad hier, an Unb,
kannte gegen Nachnahme, h,
abjugeden tönst. Ort « am
Landwirt, Eibelshausen. L

Dem üattofeln
pa. Ware 50 Kilo 8M 25A

Iw Zwiebel»
50 Kilo 14V, Mark

versendet unter Nachnah»
Jacob Etern-Simon,

Frtedderg, Hess Telef 3$
Prima -

milk FrUarlvfft
Perle von Erfurt versend
pro Ctt. 8,25 Mk. inkl. Sq
ab Echzell gegen Nachnah«

A . Simon II «,
Kartofselversandaeschcist,

Echzell in der Wettern»
Telefon'Anschlvß.

in. neue Kartoffel
«er Zentner Mk 8 —la. neue Zwiebel
per Zentner Mk 55.—;;

egen Nachnahme. G;öz„
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neue Ernte wieder̂ einM *u r
troffen bei Hrinr.

Citroueu
Metallbetten Pri'Kat. fr,
Holzrahmenmatr., Kinderbe

IlsenmSbelfabrik , Suhl. Grün

Man verlange überall den

gsbrannlsn Kaffee„Sirocco“
ans der

LimburgerSirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzügliche« Wohlgeschmack und große

PreiSwürdigkett auSzeichnet. (778
Erhältlich in '/, nnd V. Pfund-Paketen mit Schutzmarke

in den meisten Kolonialwarenhandlnngen.

Terrazzowerk„Phönix“e.1.1.h.  Balger
Fernsprecher Nr, 23,

BaumatepialiengpoBhandlung
Lieferung aller Banartikel , wie:

Elsenportlandzement,Zementkalk(Sackkalk)
Welss- und Wasserkalk, Marmorzement,

Rhein. Schwemmsteine, Bimszementdielen,
Butzbacher Marmorplatten, (hochmoderner und
haltbarer , dabei billiger Wand- und Fußbodenbelag) usw.
Reelle Preise ! Prompte Bedienung

TüchtigeErdarbeiter
sofort gesucht. (1779
jty. Aug. Schmidt, Karger.
Sin sa«bered 1780

Mädchen
für den Haushalt zum1. Sept.
e->tl. auch schm früher nach
Girftrn gesucht. Nähere Aus¬
kunft ectitit d e Geschäftsstelle.

LauEmedchen
gesucht. Näb Geschäftsstelle.

Zuverlässiges 177l
Mädchen

iür Küche und Hausarbeit
sofort oder 15. August ge uchi.

A . Allendorf,
Gießen , Blrtchstratze 23.

Fremd!.Wohnung,
wer, Kuckeu. Zubehör
miete». Nähere»
lurbachstraste 72 «.

Kirchliche Nachricht.
Sonntag, den 8 August.

Missionsfestt « echshelden.
Gottesdienst 2 Uhr: Pfarrer
O-erfchmidt vou Oberroßbach.

4 Uhr; Nachverlammlnvg.

Für»asm Ftkdeu im Felde!
Blechdose«

wieder auf Lager.
K. F. Hatzfeld, Marktstr. 4.

Grösste Auswahl
BrochbBniier d.  Leibbinden
aller Art , auch Gürtelbänder
von Boglsch-Stuttgart , Luft¬
kissen, Eisbeutel, Gummibett-
einlagen, Bettpfannen, Irri-
gatore , Klystlere, Fieber- und
Badethermometer, Verband¬
stoffe etc., sowie Artikel zur
Kranken-, Wöchnerinnen- u.
Kinderpflege finden Sie in
d. Drogerie v. Apotheker
Welcker in Dillenburg,

Marktstrasse.

Für Mmrermnster, Cme»l-
Wmtn1n>ark«f«hrillkn.

md (R-G
für !
Regie

Wir habe« von nun ab dauernd in jeden beliebig
Mengen außer Syndikat ahzugehen:

prima Schlackensteine
ist bi«
Ortsg

und gewöhnlichen, sowohl als vollständig getrockneten

Schlackenfand
lichen
unter

T

in bekannter, bester Beschaffenheit ab Normalbahnanschluß&i
Haiger Hütte Aktiengesellschaft.

DaS Werk ist inzwischen mit Normalbahn an die Staat!
bahn angeschloffen worden) prompteste Lieferung ist bauest
gewährleistet. Billige Preise Bequem; Zahlangsbedlngungst
Mehrjährige Abschlüffe köuneu getätigt werde».

Noch ewige Vertreter werden gesucht.

Tenapmnk„WM"« «»■# Mn 8»

T
zu Ti
gens

Für die Krieger im Felde
bietet seidene Unterkleidung

besten Schutz gegen Ungeziefer, Nässe und Tempe- jratur -Wechsel. — Durch besonders vorteilhaften ;
Einkauf bin ich ln der Lage anzubieten :

garantiert rein bastseiden * Hemden M, 6.50
Unterbeinkleider alle Grössen per Stück M. 5,50

Als Feldpostbrief zu versenden.

N>

C . Laparose.

Baugewer6f <£ ufe Offen BaS a .Al.
den preuß . Anftaften gfeicßgqftellt,

Der Groß6 . Direktor
Prof . Hugo ,EBerBardt*

1775Rollmöpse
Bratheringe

Bismarckheringe
Nene Essiggurken

empfiehlt Heinr » Pracht.

Heilstätten-Gsld-Lose
* Mk. 3 .SO. 3702 Geldgewf
Ziehung am 10. u. 11. August
Itt 60 000 2000#
10000 Mk. bares Geld

Kriegerheim -Lose I

ist

ä I Mk. 11 Lose 10 Mk.
Ziehung am 19. u. 20. Augui

Einmachgurken
emvffehlt Heine . Pracht.

m

Altkupfer
kauft zum Höchstpreis

Jschbellerrhütte
Dillenburg . 910

m
CS gingen Spenden ein:
Lehrer Reeh, Ma adeln uad Schüler M. 9.40. Durch

Lehrer Trautwein, Eibach 20 Paar Strümpfe, gestrickt von d-
Schülerinnen der Nähschule. Frau Dr - Mülleasieseu 3S Pr.
Strümpfe für die Lazarette. Theodor Enserotb, Ebach 3 M-
Ausländische Münzen im Werte von fast 200 Mk. wurden an
das Zentral-Kom tee iu Berlin abgeltefert.

Wettere Gaben erwünscht.
Gail , Schatzmeister der Zweigvereins vom Roten Kreuz.

Schöne MirabellenHiuptgew . 3Q 000 Mk. ]

znm Etnm rcheu emvfiehlt
Ernst Wissenbach.

iw W. von
(Porto 10A,jede Liste 20,
versendet Glüeks-KolIektK
Deecke , Kreuznach

T

Zwei Mädchen m

für dir Kücke auf sofort
gesucht. Schlosthotel.

2Zimmer-Woäni
m.Zubeh z vecm. Kirchberl

ES ist bestimmt in GotteS Ra ',
Daß man vom Liebsten, wa» man hat,
Muß scheiden.

Den Heldentod fürS Vaterland starb am 13. Juli
bei einem Sturmangriff mein irmigstgeltebter,
herzensguter Mann, mein lieber Sohn, unser guter
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel und
Neffe, der

«efrelte Karl Christ,
111. Ersatz-Reg . Königsberg , 2. Komp.,

Lehrer zu Niederhörlen,
im Alter von 27 Jahren.

In tiefster Trauer

Frau Johanna Christ
nebst Angehörige « .

Niederhörlen , Tringeuftein, Gießen.

1777

minister
heit geb
ein- umo
Rußlani
genteil
Galatz n
bracht,
sive eim
Rothent
bei Peb
Worben

Untt
Handlung
Nachrichi
nicht all
dürfte,
in welche
glückliche
einerseift
nähme d
der des
Ausscheil
nisterium
Wird zw
endlich ;
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